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saures und die deutsche
irriegstaktik .

Vor nicht allzulanger Zeit hat unser so jählings uns

entrissener Freund JaurSs ein Buch geschrieben, betitelt

,Tic neue Armee". Darin beschäftigt er sich mit der

Kricgsbereitschast Frankreichs.
Ein Kapitel des Buches , mit der Ueberschrift „ Mor¬

gen
"

, ist eingeleitet mit einer Betrachtung über die Tak¬
tik. die nach JaurSs Meinung Deutschland in einem zu¬
künftigen Kriege mit Frankreich einschlagen werde . Wir

geben diese interessante Betrachtung unseres urteilsfähigen
Freundes hier wieder und hoffen , daß er recht haben möge .

V . Morgen .
„Wenn morgoni ein Krieg zwischen Frankreich und Deutsch¬

land ausbräche, wie würde er sich gestalten ? Deutschland würde
sicher das Angriffsverfahren in Anwendung dringen . Ich will
» mit sagen , daß die Deutschen jäh in französisches Gebiet ein -
jallen und versuchen würden , dem Gros der kaum versammelten
französischen Kräfte sogleich einen jener furchtbaren Stühe zu
versetzen, die den Gegner nioderwerfen , oder ihn zumindest so
betäuben , so zum Wanken bringen , daß er selbst in der Folge
eines fortdauernden Ringens seine volle Kampfesenergie , seine
Siegesbegeisterung nicht wiedersinden kann. Alles weist .darauf
hin , daß das morgen Deutschlands Methode sein wird . Es ist
M täglich bestimmter und klarer hervortretende Lehre des Gene-
valstcrbes in Berlin . Er schwört auf die Offensive für «die ein¬
zelnen Operationen wie für das Ganze, für die Durchführung
der Einzeltreffen wie für die Durchführung des ganzen Krieges ,
für das, was inan Taktik und für das , was man Strategie nenni .
Umsonst heben Clause Witz und sogar Mol t ke die Kraft her¬
vor , die für die Taktik im Verteidigungsverfahren liegt. Es ist
jeder Hang zur Defensive und sogar jede Beimischung von
Defensive aus dem deutschen System ausgeschaltet. Es wird ein
Sedinguiigsloser Angriff sein. Es wird eine Invasion sein ;
Äer nicht mit rer Absicht allein , feindliches' Gebiet zu besetzen ,
den Gegner durch den auf sein wirtschaftliches und soziales Le¬
ben ausgeübten Druck zu einer annehmbaren und im Endeffekt
doch unsicheren Kapitulation zu zwingen. Es wird eine In¬
vasion sein , die geradewegs auf die feindliche Hauptmacht los -
geht, um sie durch Einkreisung zu vernichten. Sollte der Gegner
bemüht sein, auszuweichen, den Gang der Ereignisse vufzu -
halten , dann muh man ihn aufsuchen und ihn derart in die
Enge treiben , dah er durchaus gezwungen sei, den Kampf Mann
gegen Mann anzunehmen . Zu diesem Zwecke muh von vorn
herein eine große Menschenmasse zur Verfügung stehen , int
starker Wirkungen fähig ist; und diese Masse muh bei aller Wah¬
rung genügender Mnheit , genügenden Zusammenhanges aller
ihrer Teile , um je nach Bedarf eine Gesamtwirkung zu erzielen ,
Dennoch genügend gegliedert und beweglich sein , um sich zu den
raschen Bewegungen zu eignen , die für die notwendige Fühlung
mit dem Feinde entscheiden !!) sind . Also : ein ganz be¬
stimmtes Ziel und kein starrer Plan ! Es gilt den
Gegner aufzusuchen, ihn um jeden Preis zu erreichen und eine
Umfassung onzustreben . Es würde nicht genügen , ihn von
vorne amzugreifen und zum Rückzug zu zwingen , ohne ihm emp¬
findliche Verluste beigebracht zu haben . Die derart zurückge -
Wängte Armee besteht noch ; ihre materielle Kraft ist nur ge¬
schwächt und es ist rnöglich, daß sie sich ihre moralische Kraft
wst ganz gerettet hat . Die Umfassung jedoch ist das sichere
Mittel , schweres Unheil über sie zu bringen ; materielles Unheil
durch die Zerstörung eines großen Teils ihrer Kräfte , und mora -
llsches Unheil durch die niederschmetternde Wirkung , die ein
erfolgreicher kühner Stotz immer auf den Gegner ausübt . Es
ist, als ob den so berechneten Vorstößen ein furchtbarer Geist
innewöhnte , ein Geist der Kühnheit und der Sieges -
iraft , der weit in der Gesamtheit des zuerst geschlagenen
Volkes und weit über die wahre Ausdehnung der erlittenen
Verluste hinaus das Gefühl des Unersetzlichen , des Unwiderruf¬
lichen verbreitet . Oberst Maillard hat in der Einleitung zu
feinen „Elementen des Krieges" richtig bemerkt, dah die Deut¬
schen bei ihrem jähen Einbruch zu der Wirksamkeit der Masse
’-t Wirksamkeit ihrer Manöverierfähigkeit gesellen werden .

"

I« Proletariat ooa Paris für de» Friede«.
Erst jetzt treffen auf Schleichwegen zuverlässige Nach

dichten aus Paris ein über die Stunden , die dem Kriegs -
Zustand unmittelbar vorausgingen . Am Samstag ,
31 . Juli , einige Stunden vor der Verkündigung der all¬
gemeinen französischen Mobilmachung , wurde bekanntlich
Genosse I a u r k § von einem französischen Kriegshetzer
Erschossen . Die Wirkung , die diese Bluttat hervorrief , wird

^ tzt in einem Bericht, der der „N e u e n F r e i e n
Presse " mit achtägiger Verspätung zugegangen ist , wie
i-Igt geschildert :

_ „Das Arbeiterviertel Saint -Antoine, auf dem rechten
« eine -Ufer gelegen , gerät in Bewegung. Rufe und wilde
Verwünschungen durchhallen die milde Sommernacht .

„Er ist von den Nationalisten umgebracht worden ! Nieder
mit der Regierung ! Nieder mit dem Präsidenten ! Rieder
mit der Bestie Rußland !"

Einzelne haranguieren die immer mehr und mehr an -
' tvachsende Menschenmenge . „Man hat uns Jaures ermordet !
Kach« fordert das friedensliebende Proletariat ! Was küm¬
mert uns Serbien und Rußland ? Genossen , auf 0 .< dem
Volkshaus! Die große Revolution soll ihre Nachfolger fin¬
den ! Unsere Vorfahren haben nicht vergebens ihr Blut ver¬
bissen — im Kampfe um Freiheit . Gleichheit und Brüderlich¬
st ! Nieder mit den Russen!"

Allenthalben stürmische Rufe : „Nieder mit den Friedens¬
störern ! Es lebe der Friede!"

Aus der Ferne . . . einige Schüsse . . . . Wehklagerufe
und grähliche Flüche. . . . Fackeln flammen auf und werfen
ihre züngelnden Lichter auf das im Halbdunkel hin- und
.herwogende Volk , 'das sich den mit Sturmschritt herbeieilenden
Truppen entgegenwirft — mit einem Steinhagel sie über¬
schüttend.

Plötzlich tritt beängstigendes Stillschweigen «in.. Auf .der

Treppe eines Wirtshauses steht , von zwei Fackelträgern flan¬
kiert, der dicke Maire Monsieur Bompard . Ihm zur
Seite ein hagerer , schwarzbärttger Herr . Und der Maire
bittet die Arbeiter zum letztenmal« , sich .der Ordnung zu fügen,
ansonsten er sie nicht mehr zu schützen verstünde, .denn die
Soldaten würde«! sie als Gegner der Armee betrachten,
und das -wäre bei ihnen nicht der Fall ! Er kenne seine lieben
Mitbürger viel zu gut und wühte , .daß sie nicht sinnlos ihr
Leben opfern wollten . . . und . . . Tobendes Geschrei un¬
terbricht ihn : „Ihr Mörder ! Ihr Mörder ! Jwnres ist von
russischen Spionen gemordet worden !" Ein Stein wird wider
den. rasch ins Haus zurücktretenden Maire geschleudert und
scheint sein Ziel nicht verfehlt zu haben. Einzelne Fackeln
erlöschen urplötzlich. Plötzlich ertönt Trommelwirbel ,
eine scharfe Stimme kreischt ein im tosenden Lärm unter¬
gehendes Kommando . . . . Es krachen mehrere Schüsse. . . .
Seufzen und Aechzen der Getroffenen . . . Fm Nu ist der
Platz gesäubert . . . . Aus der Ferne hallt ein schriller Freu¬
denschrei. „Revolution ! Revolution !"

Kavallerie sprengt durch die Sttahen . Die Kaffeehäuser
und Restaurants müssen eiligst schließen . Die Elegants star¬
ren ängstlich durch die großen Spiegelscheibenauf die Straße ,
die von Truppen in Kampfstellung .dicht besetzt ist. Aus der
Ferne unbestimmbares Geräusch wie eine grollende Meeres¬
brandung . . . . Ein wilder Knäuel von tobenden Menschen
wälzt sich heran und wirft sich auf die Truppen . . . . Schüsse
fallen aus der Menge . . . . Gewehrsalvcn «eben die erschüt¬
ternde Antwort . . . . Wagen und Omnibusse werden umge¬
stürzt . . . . Bäume umgehauen . Barrikaden errichtet.

Paris kämpft stundenlang mit den Anhängern des
Krieges . . . .

Uom Kriegsschauplatz .
Weitere siegreiche KWse in Asch md i»

Berlin , 12 . Ang . Bei Mülhansen haben
die deutschen Truppe » 1V französische Offi¬
ziere und Sis Mann gefangen genommen
Außerdem wurden 4 Geschütze , 10 Fahrzeuge
und eine sehr große Anzahl Gewehre erbeutet.
Der dentscheBoden ist vomFeind gesäu¬
bert !

Bei Lagarde sind den deutschen Truppen
über lOOO ««verwundete Kriegsgefangene in die
Hände gefallen , über ein Sechstel der beiden
Regimenter , die im Gefecht standen.

#

Preßstimmen zu den deutschen Waffenerfolgen an der
Westgrenze.

Berlin , 12. Aug. Alle Morgenblätter heben an ihrer Spitze
hervor , .daß der deutsche Boden vom Feinde gesäubert sei .

Die „Post" erblickt in den gestrigen Meldungen des Großen
Generalstabes vom Kriegsschauplatz eine Bestätigung für drc
Gewissenhaftigkeit der Berichterstattung . Das Blatt sagt : Die
Erfolge an der .deutsch-französischen Grenze seien in Wirklichkeir
größer , als anfangs mitgeteilt wurde . — Das „ Berliner Tage¬
blatt " sagt : Wird die ausländische Presse in .dem ' Augenblick ,
wo die deutsche Heeresleitung feststellt , daß. überhaupt kein Feind
mehr sich auf deutschem Boden befindet, noch immer glauben
und behaupten , gaß Mülhausen in französischen Händen sich be¬
findet ? — Die „Kreuzzeitung " äußert zu den Nachrichten , daß
die beiden im Mittelmeer befindlichen deutschen Kreuzer „ Goe -
ben" und „Bre stau " nach ihrer raschen Tat an der algerischen
Küste Messina erreicht und nach Ablauf der für den Aufenthalt
in einem neutralen Hafen zulässigen Frist die hohe See gewon¬
nen haben, obgleich .der Hafen von englischen Streitkräften be¬
wacht wurde : Das ist ein neuer Husarenstreich, der der Ma -
növerierfähigkcit der beiden Schiffe und der Umsicht ihrer
Führung alle Ehre macht . Ebenso würdig stellt sich die Fahrt
der deutschen Unterseeboote an der Ostküste Englands und
Schottlands dieser Tat zur Seite . Es wird daüber als von einer
vollendeten Tatsache berichtet. Die Unterseeboote sind also der
Wachsamkeit der englischen Schiffe und Küstenstattonen entgan¬
gen und unversehrt heimgekehrt. — Die „ Tägliche Rundschau"
würdigt ebenfalls die Bedeutung unserer bisherigen Erfolge
zur See und meint : Wir hätten zurzeit noch keine genauen
Nachrichten .darüber , welche unmittelbare .». Folgen die - .deutschen
Unternehmungen zur See für die britische Volkswirtschaft be-
wirtt haben dürften . Man könne aber ohne weiteres annehmen ,
.daß die Versorgung der Bevölkerung .des englischen Jnselreiches
mit Nahrungsmitteln schon nach den ersten Kriegslagen die
britische Regierung mit schwersten Sorgen erfüllt haben müsse.

Von unserer Flotte .
Berlin , 12. Aug . S . M . Panzerkreuzer „G o e b e n"

nnd der . kleine Kreuzer ..Breslau " sind am 5. Ananst

nach ihrer Unternehmung an der algerischen Küste in den
neutralen italienischen Hafen Messina eingelaufen
und haben dort aus deutschen Dampfern ihre Kohlenvor-
räte ergänzt . Der Hafen wurde von englischen Streit¬
kräften, die mit unseren Schiffen Fühlung bekomme ^
hatten , bewacht . Trotzdem gelang es diesen, am Abend
des 6. August aus Messina auszubrechen und die hohe
See zu gewinnen . Weiteres läßt sich ans naheliegenden
Gründen noch nicht mitteilen .

Berlin , 12 . Aug . Deutsche Unterseebote sind ,
in den letzten Tagen an der Ostküste Englands und Schott¬
lands entlang gefahren bis zu den Shetlandinseln ,
lieber die Ergebnisse dieser Fahrt kann aus naheliegen¬
den Gründen bis jetzt noch nichts mitgeteilt werden.

Beschießung von Dar -es -Salam durch die
Engländer .

Berlin , 12 . Aug . Englische Zeitungen bringen die
Nachricht, daß der Hafen von Dar - es -Salam von den
Engländern angegriffen und daß der dortige Funkenturm
von ihnen zerstört worden ist.

Die Heldentat der „Königin Luise".
Berlin , 12 . Aug . Die Times vom 6. August , die.

heute hierher gelangt ist , bestätigt (wie die Post meldet)
die H e l d e n t a t d e r „ K ö n i g i n L u i s e" an der ,
Themsemündung . Das Schiff geriet in Kampf mit dem
Kreuzer „ A m p h i o n " und drei Torpedoflotillen , die bei
Harwig stationiert sind. In einem Leitartikel stellt die-
Times fest, daß die „ Königin Luise" es abgelehnt ,
hatte , sich zu ergeben . Nach Aussage der Matrosen
vom „ Amphion " explodierte die Mine , die das
Schiff vernichten sollte , 30 Seemeilen von Mdeburoh.
In weniger als 20 Minuten sank der Kreuzer. Die Tor - '

pedobootszerstörer , die das Schiff begleiteten , eilten sofort
herbei und nahmen die Ueberlebenden auf . Die Times
mahnt zur Geduld , solch Episoden würden noch öfter Vor¬
kommen, aber die erste große Seeschlacht könne Monate
lang auf sich warten lassen.

Die Kriegserklärung Serbiens .
Berlin , 12 . Aug . Der serbische Geschäftsträger in

Berlin hat vor seiner Abreise noch die Kriegserklä¬
rung Serbiens an das Deutsche Reich übergeben. Dar - ,
auf sind die diplomatischen Beziehungen zu Serbien ebenso
wie die zu Montenegro abgebrochen worden.

Warschau von den Russen geräumt.
Krakau , 11 . Aug. „Nowa Reform«" veröffentlicht einen

Arttkel aus Marschau , in dem es erklärt : Wie es heute in
Warschau akssielft , kann sich niemand vorstellen . Die Rußsen
sind fort , es klingt wie rin Tramm. Noch vor wenigen
Tagen erhielt man , wenn jemand fragte , die allgemeineAntwort :
Wahnsinn ! » Phantzlhssie . Und doch sind die Russen heute
fort , einfach geflüchtet .

Nach solchen Mengen vergossene « Blutes , nach 50 Jahren
schrecklicher Grausamkeiten . Noch jn den letzten Tagen wurden
Nacht für Nacht neun dijessr Unglücklichen gehängt
und die Häftlinge in den Zöllen gefoltert . Bor
etlichen Wochen hatten wir eine förmliche Jagd auf die
Schuljugend , die akademische Jugend , die Pfadfinder und
die Schützen . Heute ist das alles vorbei .

Es gibt keine Beamten mehr, welche die Aufgabe haben,
Banden zu organisieren . Heute kann man sich endlich hinaus
auf die Straßen wagen . Jetzt kann der Einzelne, kann man
zusammen die Lage abwarten und jeder Einzelne kann zeigen ,
wer und was er ist.

Rücktritt des österreichischen Botschafters i« Berlin .
Der bisherige österreichische Botschafter in Berlin Gras

S p o g y e n y - M a r i s ch ist von seinem Posten zurückge- ,
treten . An seiner Stelle wurde der bisherige Legations¬
rat Prinz zu Hohenlohe - Schillingsfürst ,
zum Botschafter ernannt .

4000 russische Reservisten kriegs¬
gefangen ?

Wien , 11 . Aug . Die „Wiener Reichspost" meldet aus
Krakau, daß in Czenstochau, nachdem die Stadt von den
Russen geräumt war , nicht weniger als 4 000 russi -
s ch e Reservisten zurückgeblieben seien, die als kriegs.
gefangen erklärt wurden .

Rußland appelliert an die Juden !
Lemberg , 12 . Aug . Flüchtlinge in Brody erzählen,

daß in allen Städten Rußlannds seit Wochenfristeine Pro¬
klamation des Zaren an die jüdische Bevölkerung in
russischer Sprache und in Jargon angeschlagen sei , die die
Juden an die vielen Wohltaten erinnere , die sie in
ganz Rußland und auch insbesondere vom Hause Romanow
genossen hätten , und sie auffordert , sich freiwillig zum
Militärdienst zu melden , da das Interesse der Juden mit
dem des russischen Reiches eng verknüpft sei . Die Prokla -
mation , die den Juden eine Erweiterung der Ansiedlungs -
bezirke verspricht, macht auf die Kreise, auf die sie berech-
net ist , keinen Eindruck, da die „ Wohltaten " in Form von
Poaramen noch nicht verressen sein dürften.
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Kriegszustand auch in den Kolonien.

Hamburg , 13. Aug. Nach . einer der Haniburger Zen¬tralstelle für Handel und Gewerbe zugegangenen Auskunftdes Auswärtigen Amtes ist der K o n g o st a a t als bel -
Eische Kolonie wie Belgien selbst als im Kriegszustand mit
Vts befindlich anzusehen. Dies gilt ebenso von den eng -
Äschen Kolonien uns gegenüber wie umgekehrt.

Montenegro bricht die diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland ab.

Mkontenegro hat dem deutschen Vertreter in C e t i n j e
lerne Pässe zugestellt. Der deutsche Gesandte v . Eckhardt
hat Cetinje bereits Verlässen. — Schrecklich!

1 Russische „Kriegsbegeisterung".
Nürnberg , 13. Aug. Ein aus Rußland zurückgekehr -

rer Deutscher teilt dem „Fränk . Kurier " aus eigener Wahr-
nchmung über die russische Mobilmachung fol¬
gendes mit : Die Rekruten und Reservisten weigern sich
vielfach , zu den Fahnen zu gehen . Mit aufgepflanztem
Bajonett werden sie daher aus den Wohnungen heraus¬
geholt und mit Kolbenstoßen vorwärts getrieben, weil sie
nicht gehen wollten. So sah der Gewährsmann , wie vier
junge Männer , weil sie sich auf dem Boden wälzten, auf
offener Straße erschossen wurden.

Ein französischer Aufruf an die Elsäsier.
Müllheim , 12. Aug . Am Sonntag haben Flieger über

Mülhausen Pakete von in Belfort - gedruckten Aufrufen
herabgeworfen, die folgenden Wortlaut hatten :
Aufruf des französischen Generalissimus an die Elsässer !

Kinder des Elsaß ! Nach 14 Jahren schmerzlichen War¬tens betreten französische Soldaten wiederum den BodenEures edlen Vaterlandes . Sie sind die ersten Arbeiterdes großen Werkes der Revanche . Das erfüllt sie mit
Rührung und Stolz . Um das Werk zu vollbringen , geben
sie ihr Leben dahin . Die französische Nation sicht einmütighinter ihnen und in den Falten ihrer Fahnen sind die¬
selben zauberhaften Worte „Recht und Freiheit " einge¬graben.

Es lebe das Elsaß ! Es lebe Frankreich!
Der französische Generalissimus : Jo ff re .

Geworfen durch die französischen Esquadrillen von Mül¬
hausen.

Drohende Hungersnot in Rußland .
Köln, 13. Aug. Der nach Deutschland zurückgekehrte

Petersburger Korrespondent der „Kölnischen Zeitung " er¬fährt , daß vor einigen Wochen bereits die Bauern Nord¬
rußlands gezwungen waren , infolge Futtermangels Vieh-
Verkäufe vorzunehmen. Der Petersburger Magistrat er-klärte bor Ausbruch des Konflikts , die Umgegend der
Hauptstadt werde diese im kommenden Winter nicht er¬nähren können. Der Landwirtschaftsminister hat bis zumletzten Augenblick mit aller Energie gegen die verruchtePolitik der Vabanquespieler gekämpft. In der entschei¬denden Sitzung des Ministerrats vom 25. v. M . wies ermit überlegener Schärfe nach , daß der Krieg die Grund -
lage des russischen Reiches untergrabenwürde .

Die belgischen Greuel .
Kopenhagen, 12. Aug . Aus Herbesthal eingetrof¬fenen Meldungen zufolge verteidigten die in den Lüt¬

ticher Waffenfabriken beschäftigten Frauen die Häuser, in¬dem sie kochendes Wasser auf die deutschen Soldaten
gossen.

Sonstige KriMachriAen .
Eine neue Warnung der Regierung .

In den ernsten Zeiten , die über uns hereingebrochen sind,fordert -daS Vaterland neben vielen und großen Opfern aucheine unbedingte Verschwiegenheit über alle Maßnahmen , >die mit
-dem Kriege in Zusammenhang stehen. Dies gilt nicht nur vonden militärischen Maßnahmen , sondern auch von den
Anordnungen der Zivilbehörden ; den Vorgängen in Privatbe¬trieben und sonstigen Vorfällen irgend welcher Art , die von dem
alltäglichen Leben abweichen und -dadurch dem Feind zu Schlüs¬
sen über militärische Maßnahmen Veranlassung geben könnten.^Insbesondere dürfen Nachrichten, die Angehörige vom Kriegs¬
schauplatz senden , nicht weitergogeben werden . Auch über Vor¬
kommnisse und Maßnahmen bei unfern Verbündeten muß Still¬
schweigen beobachtet werden . Der Reichskanzler hat auf Grund
des Gesetzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse durchdie Bekanntmachung vom 81. Juli 1914 Veröffentlichungen über
militärisch wichtige Nachrichten verboten . Die vorsätzliche
Uebertretung des Verbots wird mit Gefängnis oder Festungs¬haft bis zu drei Jahren , oder mit Geldstrafe Äs zu 5000 Mk.
bestraft . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre wird bestraft , werin Beziehung auf die Zahl , die Marschrichtung, oder über an¬
gebliche Siege der Feinde wesentlich falsche Gerüchte ausstreutoder verbreitet , die geeignet sind, die Zivil - oder Militärbehörde
hinsichtlich ihrer Maßnahmen irre zu führen . Die gleiche Strafe
trifft denjenigen , -der , sei es auch nur fahrlässig , die VerboteÜbertritt, .die in dieser Hinsicht die militärischen Befehlshaber
-auf Grund -des Kriegszustandes erlassen haben . Ein Jeder tut
deshalb gut , bei seinen Mitteilungen größte Vorsicht wal¬
ten zu lasten , im mündlichen Verkehr sowohl als auch im brief¬lichen , Fernsprech- uud Telegraphenverkehr , nicht allein nachdem Auslande , sondern auch im Inland « . Tie Jnteresten des
Reiches erfordern , daß rücksichtslos gegen die Verbreiter deroben bezeichneten Nachrichten eingeschritten wird . Zuversichtlichhoffen aber die Kriegsleitungen -des Heeres und -der Marine ,daß sie in keinem Falle zu einem -derartigen Einschreiten ge¬

zwungen werden , sondern daß alle Stände allerorts mit Ver¬
ständnis für -den lÄnst -der Lage und mit patriotischen Empfin -
dungsni ihrem Wunsch entgegenkom -men werden . Durch den-Großen Generalstab und den Admiralstab der Marine in-Berlin - Werden den Tageszeitungen -dauernd Nachrichten überdie Ereignisse auf dem- Kriegsschauplatz zugehen . Sie werden
so reichhaltig und ausführlich gehalten -werden , wie eS das
Reichswohl gestattet . Hiermit muß sich die Allgemeinheit be¬
gnügen . Alles weitere schädigt die Jnteresten des Landes .
Besonders wichtig bleibt dauernd die Erhaltung aller Verkehrs-'einrichtungsn , namentlich der Kunstbauten an Eisenbahnen ,

,Kanälen und Wegen , sowie alle der Schiffahrt dienenden Ein -
.-richtu-ngen . Eisenbahnen , Kanäle und Brücken werden dauernd
st-charf bewacht. Die unerlaubte Annäherung an Bahnstreckenund Brücken ist daher mit Lebensgefahr verbunden . Jedem ,jdev einen verbrecherischen Anschlag gegenüber VerkehrSeinrich-
jtungsn vereitelt und den Verbrecher ausliefert oder zu feiner

Festnahme verhilft , wird hohe Belohnung zugesichert. Auch bei
dieser Gelegenheit wird nochmals darauf hingewiesen , daß der
dienstliche Automobilverkehr nicht durch falsch betätigte Wach¬
samkeit -gestört werden darf , weil sonst die größten Nachteile fürdie Befehl - und Nachrichtenübermittlung entstehen . FremdeAutomobile find nicht mehr im Lande .

Schutz der Kauffahrteischiffe.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die

Deutsche Regierung hat der britischen , der französischen , der
russischen und der belgischen Regierung den Vorschlag ge-
macht , daß die bei Ausbruch der Feindseligkeiten in beider¬
seitigen Häfen befindlichen Kauffahrteischiffe sämtlich frei¬
gelassen werden. Die britische Regierung hat diesen Vor¬
schlag nur für Schiffe bis 6000 Tonnen angenommen,während sie die übrigen Schiffe festhalten oder requirierenwerde . Außerdem hat sie eine Antwort bis zuin 7 . August
verlangt , während ihr Gegenvorschlagerst am 8 . August in
Berlin eingegangen ist . Die deutsche Regierung hat den
Gegenvorschlag gleichwohl angenommen, unter der Voraus¬
setzung, daß britischerseits in eine entsprechende Verlänge¬
rung der Frist eingewilligt wird . In diesem Falle würde
die Freigabe britischer Schiffe bis zu 5000 Tonnen erfol¬
gen . Von der französischen , russischen und belgischen Re-
gierung ist bisher keine Antwort erfolgt.

Der Verein für das Deutschtum im Auslande
bittet in einem Aufruf die Mitglieder dringend , „sich nicht
zu vergreifen an den friedlichen Angehörigen der feind¬
lichen Völker, die diese Schicksalsstunde noch in den Mauernder deutschen Städte überrascht hat ; denn Millionen Deut¬
scher im weiten Rußland , Zehntausende auf Frankreichsund Englands Boden sind noch in unserer Feinde Gewalt .
Nicht ein Schlag , nicht eine Beschimpfungg darf gegen
wehrlose Russen und Franzosen oder Engländer fallen,darf den Gegnern Anlaß oder Vorwand geben , an unfern
Volksgenossen in Feindesland Vergeltung zu üben"

. Der
Aufruf schließt : „Mitbürger , zeigt euch würdig des deut-
schen Namens , würdig dieser großen Zeit , gedenkt eurerBrüder in Feindesland !"

Die Deutschen in London.
Hier leben noch 30 000 Deutsche , die unter strenger poli-

zeilicher Bewachung stehen . Sie haben die genaue Adresseund ihre Namen angeben müssen und dürfen ihre Häuser
nicht , verlassen. Alle Wasserwerke sind unter militärische
Bewachung gestellt , da man befürchtet , daß die Deutschendas Wasser vergiften könnten. Angeblich wurden zahlreiche
Deutsche in den verschiedensten Verkleidungen als Spioneverhaftet . Die Furcht vor den in England lebenden Deut -
schen nimmt täglich groteskere Formen an . Alle deutschen
Geschäfte mußten geschlossen werden.

Ein nachahmenswertes Beispiel.
Für die Zwecke des Roten Kreuzes stellte Frau FelixMayer in Aachen ihren großen Brillantschmuck

zur Verfügung , der lombardiert und der erhaltene Betragfür die Verwundetenpflege verwendet werden soll. Nachdem Friedensschluß soll der Schmuck verkauft und der Er¬
trag für die Hinterbliebenen gefallener Krieger verwendetwerden.

Zulasiung der Jesuiten ,
Berlin , 12. Aug . Getreu dem Worte des Kaisers , daßer keine Partei und keinen Konfessionsunterschied mehrkenne , hat der Reichskanzler , der Erzbergerschen

Korrespondenz zufolge, angeordnet , daß die bekannte Bun¬
desratsverordnung außer Kraft tritt und daß die Jesu -iten zur Hilssseelsorge zugelassen sind . Die
ganze deutsche Ordensprovinz hat sich schon vor acht Tagendem Heer und der Flotte zur Verfügung gestellt und zwarunter Angabe der Sprachenbeherrschung der einzelnen Mit -
glieder, da heute Männer , die die polnische und die rus¬
sische Sprache verstehen, sehr gut zu gebrauchen sind.

Urlegsmatznahmen der Gemeinden .* Mannheim , 19. Aug . Die aus öffentlichen Mitteln fürden Fall -der Bedürftigkeit zu zahlende Unterstützung an Fami¬lien von Kriegsteilnehmern betragen in dem Kreise Mannheimpro Monat für die Ehefrau 18 Mk. , für jedes Kind 9 Mk.* Berlin , 12. Aug . In -der Charlottenburger
Stadtverordnetenversammlung wurde gestern eine Million Mark
bewilligt zur Durchführung von- Maßregeln zur Lebensmittel¬
versorgung zwecks Steuerung einer Lebensmittelverteuerung .

Fürsorge -Matznahmen .
Esten (Ruhr ) , 10. Aug . Der Kreistag des LandkreisesBochum bewilligte 1500 000 Mark für die Beschaffug vonLebensmitteln und die Fürsorge für die Verwundeten .Leipzig , 10. Aug . Die Große Leipziger Straßenbahn be¬

schäftigt seit heute Frauen ihrer e-ingezogenen Angestellten als
Schafsnerinmen in -den- Anhängewagen .

Hamburg , 11 . Aug . Für die Kriegshilfe hat Herr WilhelmA . Riedemann 100 000 Mk. gezeichnet . .Köln, 10. Aug . Der Schaaffhausensche Bankverein hat50 000 Mk. für die Zwecke des Roten Kreuzes und -der Hinter¬
bliebenenfürsorge zur Verfügung gestellt Für die städtische
Kriegssammlung sind bisher 38 000 Mk. eingegangen . — Die
Firma Leonhard Tietz teilt mit , daß sie das vor wenigen Jahrenin Daun in der Eifel von ihr errichtete Erholungsheim für ihreweiblichen Angestellten bereits lange vor Ausbruch des Kriegesder Heresverwaltung für Lazarettzwecke zur Verfügung ge¬stellt hat .

Aachen, 10. Aug . Der Arbeitgeberverband der Aachener
Textilindustrie überwies als erste Rate 10 000 Mk. für die -inden Betrieben seiner Mitglieder beschäftigt gewesenen und in¬
nige des Krieges arbeitslos gewordenen Arbeiter sowie zurUnterstützung von Angehörigen im Felde stehender Textilar -

be-iter.
München, 11 . Aug . Der Fabrikbesitzer Hugo v. Müssetstellte -die Kartoffelernte seines Gutes , etwa 10 000 Zentner , den

Familienangehörigen von Kriegsteilnehmern zur Verfügung .Die Münchener Rückversicherungsgesellschaft stiftete 10 000 Mk. ,die Kommerzienräte Hermann und Theobald Heinemann je5000 Mk.
Mannheim , 11 . Aug . In tatkräftiger Weise nimmt sich die

Mannheimer Fleischerinnung -der zurückgebliebenen Angehörigenihrer ins Feld gerufenen Mitglieedr an . In Anbetracht, -daß40 Prozent der Jnnungsmitglieder ins Feld ziehen , faßte-die Innung folgenden Beschluß :
Die zurückgebliebenen Meister sind zur Hilfeleistung im

Geschäfte der Einberufenen verpflichtet . Insbesondere habenst« den Frauen, .der Einberufenen durch Einkauf von Vieh und

Zerlegen der Tiere an die Hand zu gehen. Wer sich bugrTjV
''

derzeitige Notlage einen Vorteil zu Ungunsten eines derz ^ ^
glieder verschafft, wird auf die Dauer von fünf Jahixn ^ Iallen Jnnungsverbänden aus -ge-wiesen . Um die erhöhte Ach-u?
leistung vollbringen zu können, werden d-ie Metzgereien inZeit von — 'AA Uhr mittags geschlossen sein . **

flus Belgien nusgewiesen.
Ein langjähriger Abonnent unseres Blattes , der chmauch während seines 14 jährigen Aufenthalts in Lütychein treuer Leser geblieben war , sendet uns , nachdem «ebenfalls aus Belgien ausgewiesen worden ist, über dieBehandlung der Deutschen in diesem Lande folgendeSchilderung :
Nach langjähriger Tätigkeit in Belgien wurde «f-gleich vielen meiner Landsleute aus Belgien ausgewiesen

'
nur weil wir den Namen Deutsche trugen . Der Schwavon der Ausweisung traf uns aber sehr hart , mußten wirdoch so schnell wie möglich das Land verlassen , unser Hohund Gut einer ungewissen Zukunft überlassend. Manches-mit Tränen gefüllte Auge begleitete uns bei der Abreisehatten wir doch während des langen Aufenthalts in Bebgien dort inanche liebe Freunde und Bekannte gefundenAber auch viele erbitterte von Haß erfüllte Blicketrafen uns . Belästigungen waren wir selbst glücklicher-weise nicht ausgesetzt , dagegen waren aber unsere Lands-leute, die von Brüssel, Antwerpen und Mois kamen aufjede Art und Weise schikaniert worden. Einige Frauenhatten blaue Flecken im Gesicht, die von Steinwürfenherrührten . Das Gepäck war vielen aus der Hand gerts-sen und zerstört worden. Wir wurden in einem Extrazug-von Lüttich nach Leemetten gebracht , von wo wir dannauf einem schlechten Feldweg 21/2l Stunden zu Fußzurücklegen mußten . Eine tiefe Erbitterung ergriff uns.alle ob der schlechten Behandlung und des Elends, daswir mit ansehen mußten . Da waren Kranke darunter)die man aus dem Spital herausgeholt hatte , um sie desLandes zu verweisen. Eine etwa 70JahrealteFrau ,die auf der einen Körperseite gelähmt war , mußte mit --

genommen werden . Ein Krüppel wurde abwechslungs- '
weise von uns getragen , zwischenhinein erscholl das Wim--mern und Schreien von erst wenigen Wochen allen Kimdein . Es war herzerschütternd, all das mit ansehen zu.müssen . Dabei war Niemand verschont worden, es wa¬ren in unserem Trupp Herren , die sich um die IndustrieBelgiens große Verdienste erworben hatten unddie selbst Auszeichnungen von König Leopolderhalten hatten , sie teilten mit uns des gleiche Schicksal.Ein großes Gefühl der Erleichterung ergriff uns all«,als wir endlich die Grenze erreichten und den belgischenGendarmen losbekamen. Auf holländischem Gebiet wasdie Aufnahme und Behandlung sofort eine ganz andere.In Maastricht wurden wir vom Oberbürgermeister unj
dem deutschen Konsul aufs freundlichste empfangen. In
geschlossenem Zuge , überall freundlichst begrüßt, wurdenwir durch die Stadt nach dem Bahnhof geführt , wo uns'ein Extrazug erwartete . Aufs Beste wurden wir von der
freundlichen Bevölkerung ausgenommen, die 200 Ausge¬wiesenen können nur mit Dank an diese Aufnahme zurück¬denken .

Von Maastricht ging es nach Simpelveit , wo Wagestbereit gestellt waren für das Gepäck und die Kinder, wäh¬rend die Erwachsenen noch einen Marsch von 3 Stunden
zu machen hatten , es ging nach Aachen . Auf deutschemBoden war natürlich alle Gefahr vorbei und die Aufnahmeeine besonders herzliche. Wir wurden in verschiedenenSchulhäusern untergebracht und aufs liebevollste verpflegt ,die Stadtverwaltung Aachen tat ihr Möglichstes , unsereKinder wurden von den Schwestern des Kinderhauses aufs
freundlichste gepflegt. Von Aachen aus konnte sich dann
Jeder von uns sein Reiseziel wählen . Wir fuhren nachKarlsruhe .

Vrrdische Politik .
Der Schulbetrieb der Volksschulen während der Krregszeit,

Das neueste Schulverordnungsblatt enthält eine Be:
kanntmachung des Unterrichtsministeriums an die ihm un¬
terstellten Organe über den Schulbetrieb der Volksschulen
während der Kriegszeit . Infolge der zahlreichen Einbe¬
rufungen von Lehrern zum Kriegsdienst oder zum Sani¬
tätsdienst wird in der nächsten Zeit der Schulbetrieb in
den Volksschulen des Landes , soweit er überhaupt möglich
ist , voraussichtlich nur in beschränktem Umfange aufrechterhalten werden. In Schulen mit erweiterter Unterrichts¬
zeit ist , soweit nötig , einfache Unterrichtszeit einzuführen.
Schulen die vollständig verwaist sind , werden von Nachbar¬orten mitversehen. Hierfür sind besondere Bestimmungengetroffen . Die noch nicht verwendeten Schulkandidatenkönnen in Dienst gestellt werden. Auch können währendder Seminarferien Zöglinge der 2 obersten Seminarkurse
zur Aushilfe in besonders dringlichen Fällen beigezogenwerden . Die Volksschulrektorate der Städteordnungs¬
städte haben durch die Vermittlung der Kreisschulämterdem Ministerium einen Vorschlag darüber einzureichestwie der Schulbetrieb in den Städten nach Beendigung der
Herbstferien eingerichtet werden kann.

pus der purtet .
Sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete im Krieg .

Von den sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten sind
die Genossen Dr . Frank , Wendel, Dr . Lensch, Dr . Karl
Liebknecht , Dr . Cohn, Heinrich Schulz und Davidsohn ein¬
berufen. Dazu werden noch manche treten, ' die beim Land«'türm Verwendung finden.

pus dem Laude.
Durlach.

— 5000 Mark hat ein Ungenannter -dem Bürgermeisteramt
zur Verwendung für die Krieger übermittelt .— Brot - und Milchversorgung . Nachdem si-ch -die Bäckr -
meister der Anregung gegenüber , gemeinsam mit der Stadt die
Brotfabrik L e t t e r e r weiterzusühren , ablebnend verhalten,,.



No
' 186.

—■ ' ßoniutrtoerein dieselbe gepachtet und am Dienstag den
eröffnet. Die Stadt sorgt für die Zufuhr von Mehl und

»um Selbstkostenpreis sowohl an die Bäckermeister
licrGrt

. rft an den Konsumverein., anderseits kontrolliert sie das
* »miibt und setzt gemeinsam mit einer Kommission >der

? Äniat «n die Brotpverse fest . — Die Stadtverwaltung ist fer-
" -n den letzten Tagen im Benehmen mit den Milchhändlern
?-

er Kufuhrmöglichkeit von Milch fürsorglich tätig gewesen,
dicklicher weise .war es möglich , die Milchzufuhr mit der Bahn

sss. aufrecht zu erhalten .
notdurp %

* ^ schätzte Wert der Requisitionen an Pferden , Wa-

Geschirren usw. im Amtsbezirk beträgt über eine Million

Mark.
Bruchsal.
-

— Liebesgaben. Die Firma Zürndorfer u . Leder
„ _ n

"
7iaarrensabrik hier, stellte dem hiesigen Dragoner

«Ziment 5000 Zigarren . Metzgermeister August Stuhl
« dl l e r der hiesigen Erfrischungsstation für durchrasende
T,,,öDen 300 Griebenwürste zur Verfügung . — Eine Mitglie -
^ rversammlung des Turnerbundes hat beschlossen, den
fff tausend Mark betragenden Turnhallebaufonds zur Unter .
»Übung von Angehörigen der einberufenen Mitglieder zu ver.
«enden . Die Unterstützungen sollen vom 1 . September ab mit
wöchentlich etwa S Mk . pro Familie gewährt werden. Außerdem
«erden an das Rote Kreuz und zur Unterstützung .der Familien
Unberufener hiesiger Einwohner Beiträge von je 30 Mk . geleistet

Baden-Baden .
^ _ Zur Linderung der Kriegsnot . In der letzten Sitzung
de- Stadtrats gab Herr Oberbürgermeister Fieser bekannt, daß
tterr Gwhkaufmanm! Hermann Sielcken ihm in einem
Zchreiben die Mitteilung gemacht habe, daß er zur Linderung
der Kriegsnot während der ganzen Dauer des Krieges monatlich
,0000 Mk . zur Verfügung stelle . DaS Kollegium gab feinen
Tank für die hochherzige Spende durch Erheben von .den Sitzen
Ausdruck . Herr Sielcken, der hier auf seinem Gut Maria¬
halden wohnt , ist Deutsch-Amerikaner . Wegen seiner großen
'
der Stadt überwiesenen Stiftungen wurde er vor einigen Jah¬
ren -um Ehrenbürger Baden-Badens ernannt .

» Bruchsal , 10. Aug . In Zeuthern wurde der 75jährige
Landwirt H . Schmidt von einer Wagendeichsel so unglücklich
getroffen, daß eine schwere Hirnerschütterung eintrat , welche den
Tod des Mannes zufolge hatte .

* Mannheim, 10. Aug. Ein Malermeister aus der Linden -
hofstratze brachte sich mehrere Dolchstiche in die .Brust bei
und starb an Verblutung .

» Mannheim , 10. Aug . Der 73jährige Dienstmann A. Bach
Hier , der als Kriegsteilnehmer von 1870 im Besitze des Eisernen
Kreuzes ist, hat sich auch für den jetzigen Feldzug dem hiesigen
Regiment zur Verfügung gestellt und ist mit diesem bereits ins
Keld gezogen .

fius der Stadt .
* Karlsruhe » 13. August .

Das Moratorium.
Aus Handelskreisen wird uns geschrieben : Nach den

«usführungsbestimmungen desBundesrats zu demerlasse-
nen sogenannten Moratorium liegt es im Belieben jedes
einzelnen Gläubigers , ob er einen Wechsel auf 30 Tage
prolongieren will oder ob er vorzieht, denselben wie seit¬
her sofort protestieren zu lassen .

Eine Prolongation von 30 Tagen , wie sie die Geschästs -
.toclt braucht , wird durch diesen Erlaß absolut nicht her¬
beigeführt. Vielmehr wird eine Masse von Prozessen und
Kosten die Folge sein , da die Gläubiger , die gegenwärtig
an Barmitteln Mangel haben, zum allergrößten Teil ver¬
suchen werden, die protestierten Wechsel einzuklagen, zu
pfänden und ihre Schuldner dadurch zu ruinieren .

Wenn auch nach dem Erlaß des Bundesrats das Ge¬
richt das Recht hat , den Schuldnern in den meisten Fäl¬
len Stundung zu gewähren, so ist eine derartige Bestim¬
mung doch sehr problematisch.

Wie soll z . B . ein Richter einsehen , daß eine Aktienge¬
sellschaft, die ein Kapital von einigen Millionen besitzt und
ungeheure Lrsstände hat , der jedoch im Augenblick keine
Barmittel zur Verfügung stehen , durch die Zurückflutung
mner Unmasse kleiner Wechsel trotz ihres riesiaen Dermö-
Ms momentan zahlungsunfähig sein kann? Wie kann ein
Richter entscheiden , wer von den vielen kleinen Existenzen
mit Recht nicht bezahlt, und wer die Wechsel nur deshalb
mcht einlöst , weil er aus Angst vor dem Krieg sein Bar¬
geld zuhause angesammelt hat ? etc etc. -
. Dieser Erlaß schafft ein riesiges Durcheinander und

" ne Unmasse speziell mittlerer und kleiner Existenzen
werden dadurch ruiniert , weil im kaufmännischen Leben
bekanntlich schon die Protestierung eines Wechsels g e w i s-
iermaßen als Bankerotterklärung gilt . Es
w geradezu unglaublich, daß diese Maßnahme getroffen
wurde, offenbar um dem Auslande gegenüber groß dazu-
^ehen und zu zeigen , daß Deutschland kein Moratorium
faucht . Es kann sich hier nur um die Ratschläge von
droßbanken und von sonstigen Leuten handeln, denen
-edes Verständnis für die Bedürfnisse des Volkes fehlt.

l». St.
Vom Eisenbahnpersonal.

spielt die Eisenbahn im Falle einer Mobil-
«« chllnq «ine ganz hervorragend« Rolle ; von der Beschaffenheit

Betriebsmittels , von dem Jneinandergreifen der fahr -
^ fmtllchen Anordnungen und nicht zum mindesten von der
L ! !ö'plirr des Eisenbahnpersonals ist es abhängig , ob die Mo-
. " sieruna ft* in der von der Heeresverwaltung gewünschten

Wer nun gegenwärtig Gelegenheit hat , die
unseres heimischen Eisenbahnpersonals kennen

il«™
" -1'" 1' "Der kommt aus dem Staunen nicht heraus . Der

« ps um angemessene Ruhepausen ist verstummt und ein auf -
^ ffsngsfreudiges Personal steht bereit , alles aufzubieten , um
7^ Militärfahrplan durchzuführen. Man erzählt uns , daß
iit f

'V'kid- und Zugpersonal , das oft 34 Stunden auf den Beinen
ton ’mmer wieder zu weiteren Dienstleistungen meldet und
vmk> Fahrdiensiaufsichtsorganen direkt heimgeschickt werden

Es sollen oft Angehörige ldes Personals auf die Stationen
^ ^ oen und nach dem Ernährer fragen , der schon einige Tage
jxî wehr zu Haufe war . Aehnliche Fälle von Aufopferung

werden aus dem Bereich >der bayerischen und würl °
^,/ "ss4>schen Eisenbahnverwaltungen gemeldet. Da kann man

r®atl Süddeutschen Eisenbahn - und Postpersonals nur
wenn es meint : „Eine Aufforderung an unsere

sie, öb im Feld oder in ihrer Tätigkeit als Ber-
«ftf ^ygehörige , ihre volle Schuldigkeit tun sollen , wäre eine
^ ewigung für diese, denn wir wissen , daß das Pflichtgefühl

D-izizplin gerade durch die lanaiähriae gewer k -

E ' k vollzieht .
Dienstleistungen

Donnerstag ? den 187 August 1914 .
schaftliche Schulung ^ die unsere Kollegen in ihrer Organi¬
sation gefunden haben , unsere gesamten Verbandsangehörigen
auszeichnet " .

Aus dem ' Reihen des Eifenbahnpersonals werden vielfach
Stimmen laut , die eine Einberufung zur Fahne wünschen .
Bekanntlich wird nur ein geringer Prozentsatz vom Eisenbahn-
personal «inb erufen , weil es zu Dienstleistungen zu Hause
unbedingt benötigt wird . Man kann eS ja verstehen , wenn die
Eisenbahner auch vor den Feind kommen wollen , aber ander¬
seits muß man hier die bessere Einsicht walten lassen und sich
damit trösten , daß ein verantwortungsvoller , aufreibender Eisen¬
bahndienst gleichzustellen ist einem Dienst im Felde, und daß
hier wie dort das Vaterland keinen Arm entbehren kann.

Wie Gerüchts entstehen .
Am Montag hieß es hier in der ganzen Stadt , abends

6Uhr würden Lazarettschiffe auf dem Rhein von
Straßburg hierher kommen . Zuerst hieß es drei, , bald
darauf waren es schon 6 . Daran knüpfte sich das weitere
Gerücht von großen Verlusten, die unsere Truppen erlitten
haben sollten. Zur Erhöhung der Glaubwürdigkeit dichtete
die Fama hinzu : Die - Schiffe kämen nicht nur von Straß¬
burg , sondern von Mülhausen , den Rhein-Rhonekana' !
herab . Und das alles war nicht wahr , kein Schiff wurde
erwartet , keines ist gekommen , kein einziger Verwundeter
wurde hierher verbracht. In Straßburg und in Plitters¬
dorf, wo ein Meldeposten stehen sollte , wußte man nichts
von dem Gerücht. Durch die Nachforschungen , die das Rote
Kreuz anstellte, ergab sich auch, wie das Gerücht ent -
st a n d . In der Sitzung einer hiesigen Körperschaft wurde
erwähnt , daß man ja auch Schiffe zum Transport Verwun¬
deter auf dem Rhein verwenden könne ; gewiß ein prak-
tischer Gedanke. Um ja nichts zu versäumen, ließ Bürger¬
meister Dr . Paul im Hafen Landungsstege bereit stellen .
Dies wurde von jemanden beobachtet , der dem Bezirksamt
telephonierte , am Hafen würden Lazarettschiffe erwartet ,
das Bezirksamt meldete es pflichtgemäß dem Ministerium .
Und eine solche Sachet um die schon viele Leute wußten,
konnte nicht verschwiegen bleiben. In kurzer Zeit war die
Neuigkeit in der Stadt herum . Es konnte sogar mit
Wahrheit behauptet werden, sie sei „offiziell " dem Mini¬
sterium gemeldet. Wir halten es für ein Verdienst, daß
sich ein Mitglied des Roten Kreuzes die Mühe nahm , ein¬
mal von einem Verbreiter zum andern zu gehen , bis die
ganze Entstehungsgeschichte vor Augen lag . Und nun
eine sich eigentlich von selbst ergebende Bitte : Das Publi¬
kum möge doch etwas besonnener sein und nicht jede un¬
wahrscheinliche Geschichte vertreiben . Gegenüber der eiser -
nen Ruhe , mit der in amtlichen Kreisen und in denen des
Roten Kreuzes alle Arbeiten erledigt und alle Nachrichten
geprüft werden , wirkt eine soche Schwatzhaftigkeit eines
großen Teils des Publikums nicht gerade als erhebendes
Seitenstück. Auch wird unnötige Mühe und Arbeit ver¬
ursacht , die wichtigeren Dingen zugewendet werden
könnten.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 6. August 1914.

Beileidsbezeugung . Der Oberbürgermeister hat den Hinter¬
bliebenen des am 5 . b. M . verstorbenen langjährigen Stadt¬
verordneten und früheren Kommandanten der Feuerwehr Karls¬
ruhe -Mühlburg , Herrn Maurermeister Friedrich Pfeifer , namens
ldes Stadtrats herzliches Beileid ausgesprochen.

Brunnen ans dem Mchard -Wagner -Platz. Die des
Brunnens auf dem Richard» Wagner-Platz, die vor längerer
Zeit erheblich beschädigt wurde , ist durch eine neu« ersetzt wor¬
den.

Wirtschaftsgesuche. Die Gesuche des Bernhard Winter¬
halde r um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinausschank „Zum Sternen "

, Lindenplatz 3 (Mühl-
burg ) , des Friedrich Wolfarth um Erlaubnis zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinausschank „zum goldenen
Hecht" , Steinstr . 4, der Josef Keller , z. Zt . in Freiburg
i . Br ., um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinausschank „Zur fröhlichen Pfalz " , Sofienftr . 71 und
der Steihauermeister Leonhard P r o n e r , Eheleute um Erlaub¬
nis zur Verlegung ihrer Schankwirtschaftskonzession! mit Bramnt-
weinauSschank von der Baukantine im Hardtwald nach dem
Hause Degenfeldstr . 8, „Zum General Degenfeld" und zum Be¬
trieb der Personalgaftwirtschaft daselbst werden dem Gr . Be¬
zirksamt unbeanstandet voryelegt.

Danksagungen . Dem städt. Krankenhaus haben Le¬
sestoff überimefen : Herr Georg Kuenhle, Privatier ; Herr
Ernst Stolz , Redakteur ; Herr Dr . Richard Seeligmann , prakt.
Arzt ; Frau Lina Hauser , Oberbaurats - Wwe . ; Herr Otto Bahls ,
Hauptmann a . D . ; Herr Arthur Dahlmann , Major ; Frau Ernst
Lange, Geh. Rats Wwe. ; Frau Fabrikant Else Kückelmcmn ;
Frau Max Oppenheim , Kaufmanns Wwe . ; Frau Jrion , Ober¬
geometers Wwe. und Herr Prof . Dr . Starck. Hierfür dankt der
Stadtrat . Dem Stadtgarten sind von Herrn Buchdruckerei¬
besitzer Alfred Thiergarten 1 Affe und 2 Wellensittiche zugewen¬
det worden. Auch hierfür idankt der Stadtrat ..

* Vom roten Kreuz . Für die Sammlung der freiwil¬
ligen Gaben für die ins Feld gezogenen Truppen in der
Stadt Karlsruhe sind zunächst folgende Sammelstellen er¬
richtet : 1 . Im botanischen Institut der technischen Hoch¬
schule, Kaiserstraße 2, Leiter : Hofrat Prof . Klein , Stellver¬
treterin : Frau Klein . 2 . In der Zähringerstraße 47, Erd¬
geschoß , Leiter : Bankier M . A . Straus , Stellvertreterin :
Frau Straus . 3 . Im Hotel Nowack, Nowackanlage 19,
Leiter : Rechtsanwalt und Stadtrat Trunk , Stellvertre¬
terin : Frau Trunk . 4 . Im Laden der Färberei Printz ,
Werderstraße 35 , Leiter : Rechtsanwalt Dr . Kullmann ,
Stellvertreterin : Frau Kullmann . 6 . In der Haushal -
tungsschule des Bad . Frauenvereins , Herrenstraße 39 , Lei¬
ter : Geh . Rat Kretzdorn, Stellvertreterin : Frl . Emma
Wundt , Vorsteherin . 6. Im Gemeindehaus der evangel.
lutherischen Gemeinde , Bismarckstraße 1 , Leiter : Pfarrer
Fuchs, Stellvertreterin : Frau Fuchs. 7 . Im Laden Kai-
erstraße 221 , Leiter : Geh. Rat Dr . Obser, Stellvertreterin :

Freifrau v . Babo , Exzellenz und Frau Benckiser. 8 . In
der Westendhalle, Rheinstraße 30 (Mühlburg ) , Leiter : E.
August Stöckle, Stellvertreterin : Frau Baumstark. 9. Im
Ausstellungssaal der Landesgewerbehalle, Karl Jriedrich -
traße 17 (zugleich Hauptsammelstell) , Leiter : Geh . Rat

E . Behr , Stellvertreter : Ingenieur Bucerius .
Jeder Sammelstelle wird die erforderliche Anzahl von

Helferinnen beigegeben. Die Errichtung weiterer Sam¬
melstellen bleibt Vorbehalten. Die Sammelstellen sind ge¬
öffnet an den Werktagen von 0—1 Uhr und 2—7 Uhr,
Sonntags ^von 11—1 Ubr und 3- ^ Uhr

Seite 3.
Die Sammlung erstreckt sich auf Gegenstände für die

Pflege der verwundeten Soldaten (Verbandstoffe und
dergleichen , Krankenkleidung und Genußmittel , sowie auf
Gegenstände für die gesunden Truppen (Wäsche , Erfrisch -
ungs - und Genußmittel ) . Gegenstände, die zu dem an¬
gegebenen Zweck unbrauchbar sind , insbesondere auch
Lebens- und Genußmittel , die dem raschen Verderben aus¬
gesetzt sind , werden dem Einlieferer alsbald zurückgegeben.
Besonders willkommen sind zunächst Hemden , Unterhosen
aus Köperstoff, Baumwolltrikot oder Flanell , dreieckige
Verbandtücher aus Hemdenstoff, von Genuß - und Erfrisch¬
ungsmitteln : Konserven, Schokolade , Cognac. Für Geld¬
spenden sind besondere Sammelstellen schon seit einigen
Tagen in allen Teilen der Stadt eingerichtet, die durch
Plakate mit dem roten Kreuz kenntlich gemacht sind.

* Der Postverkehr zwischen Deutschland und Belgien ist
gänzlich eingestellt . Es werden keinerlei Postsendungen nach
Belgien mehr angenommen , bereits vorliegende oder durch die
Briefschaften zur Einlieferung gelangende Sendungen werden
den Absendern zurückgegeben. Der private Telegraphen- und
Fernsprechverkehr zu und von Belgien ist ebenfalls eingestellt
worden.

* Briefverkehr mit den Truppen im Felde. Bei sämtlichen
Postanstalten und den amtlichen Verkaufsstellen für Postwert¬
zeichen werden Formulare zu Feldpostkarten und Briefumschläge
zu Feldpostbriefen, die für den Gebrauch zu Mitteilungen an
die mobilen Truppen bestimmt und zu dem Zwecke auf der Vor¬
derseite mit entsprechendem Vordruckversehen find, zum Verlaus
an das Publikum bereit gehalten . Die Briefumschläge können
sowohl zu gewöhnlichen als auch zu Geldbriefen benutzt werden.
Der Verkaufspreis für die Feldpostkartenformular e beträgt
5 Pfg . für je 10 Stück und für die Feldpostbriefumschläge1 Pfg .
für je 2 Stück.

* Bei Postanweisungen für das Ausland gelten jetzt fol¬
gende Umrechnungsverhältnisse : für die in >der Frankenwährung
auszustellenden Postanweisungen nach fremden Ländern (Aegyp¬
ten , Italien usw. ) 100 Franken — 80,40 Mk. , für Postanweisun¬
gen nach Rumänien 100 Lei — 82,40 Mk ., für Postanweisungen
nach Konstantinopel und Smyrna (deutsche Postanstalten) 100
Piaster Gold — 19 Mk .

Na . Kriegsunterstützung . Zur Unterstützung von Familien
>der ins Feld gerückten Mannschaften sind bis jetzt bei der hiesigen
Stadtverwaltung rund 25 000 Mk. eingegangen.

Na . Weitere Liebesgaben für die Soldaten . Hoflieferant
M . Heller hier hat «der 'Stadtverwaltung 400 Zigarren und
1500 Zigaretten zur Verteilung an durchfahrende Truppen zur
Verfügung gestellt.

* Beschleunigung von Prüfungen . Vom Rektorat der Tech¬
nischen Hochschule wird uns geschrieben : An der Technischer!
Hochschule Karlsruhe wurden sofort nach Bekanntgabe der Mo¬
bilmachung vom Rektor Notprüfungen angeordnet für deutsch,
und österreichische Studierende , die zum Waffendienst einbc -
rufen waren , die sich zur Hauptprüfung gemeldet 'hatten oder
meldeten und eine solche Prüfung abzulegen wünschten . Bis
jetzt haben 10 Kandidaten .derartige Prüfungen bestanden. Im
übrigen werden auch fernerhin beschleunigte Diplomvor- wie
Hauptprüfungen abgehalten , soweit die gleichen Bedingungen
erfüllt sind, die jetzt für die preußischen Technischen Hochschulen
vorgeschrieben wurden ; doch liegen nur wenige Meldungen zur
Vorprüfung und fast keine mehr zur Hauptprüfung vor und dic
betreffenden Kandidaten sind fast alle nach Schluß der Vorlesun¬
gen ( 20 . bis 24 . Juli ) oder früher von hier abgereist und zum
größten Teil jetzt zum Heeresdienst einberufen .

* Feldgärtnerei - und Gartenbesitzer werden dringend ge¬
beten, die noch übrigen Plätze ihrer Gärten mit Kohlrübarten
Mangold ufw . zu bepflanzen und Spinat , Feldsalat auSzusäen,
damit es auch im Spätjahr noch möglich ist, für -das Rote Kreuz
und den bedürftigen Familien unserer Krieger Gemüse zu be¬
schaffen . Jedes Plätzchen muh ausgenuht wer¬
den . Die Gemeindevorsbände sollen für diese Anpflanzungen
in ihren Gemeinden sorgen.

* Rationaler Frauendienst . Im Inseratenteil unseres heu¬
tigen Blattes veröffentlichen wir einen Aufruf der Vereinigung
hiesiger Fvauenorganifationen , den wir besonders unfern Leser¬
innen und Genossinuen zur Beachtung empfehlen.

* Sehr vernünftig ! Aus Darm stad t wird berichtet : „Tie
mehrfache Anwesenheit des 'Zaren in Deutschland und besonders
in Darmstadt brachte fast regelmäßig einen ziemlich starken
Ordensregen des Zaren an Derwaltungs -, Polizei- uns
Hofbeamte, die teilloeise einen nicht unbedeutenden Wert haben.
Ein hiesiger Polizeiboamter , der wiederholt Gelegenheit hatte,
mit dem Zaren persönlich zu Verkehren , hat nun seine dre, rus¬
sischen Orden , darunter eine goldene Denkmünze, e i n schm e l -
z « n lassen und .dem Erlös von vierzig Mark dem Roten Kreuz
gestiftet .

" — Eine bessere Verwendung für das Zeug können
wir uns gar nicht 'denken.

* Unterstützung. Wir weisen darauf hin , daß die Unter¬
stützung , die nach dem Reichsgesetz vom 18. Februar 1888 'den
Familien zum Dienst eingezogener Mannschaften zusteht, na?/
dem Reichsgesetz vom 4 . August 1914 auch von unehelichen
Kindern beansprucht werden kann. Sie fall im Monat min-
.destens 6 Mk. betragen . Der Anspruch ist durch Vermittlung
der Bezirksämter geltend zu machen .

* Tragisches Geschick. Montag nachmittag 3 Uhr wurde eir
Landwehrmann aus Daxlanden aus dem Friedhofe in
Rastatt beerdigt . Derselbe wurde auf Wachtposten aus Un¬
vorsichtigkeit von seinem Freunde und Hausgenossen, ebenfalls
aus Daxlanden stammend , erschossen . Das Wehklagen , in das
dieser am Grabe ausbrach , war herzzerreißend . Er ist Fami¬
lienvater , während,der Getötete unverheiratet gewesen sein soll .

* Unfall mit Todesfolge . Der in Beiertheim wohnhaft ge¬
wesene, verheiratete Bahnarbeiter Heinrich Zweifel aus Mos¬
bach wollte am 6 . I . M . bei Teutschneureut ein durchgegangenes
Militärpferd anhalten , wobei er von dem Pferde einen Huf¬
schlag an den Kopf erhielt und lebensgefährlich verletzt wurde.
Er wurde ins städtische Krankenhaus verbracht, wo er am 10. lfd .
Mts . seinen Verletzungen erlegen ist.

Sammlungen.
Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein-

berufener Wehrpflichtiger gingen ein : Durch Sta >dtrat W . Kolb
Ungenannt 3 Jl , Ingenieur P . Hammers 10 M, Dr . K. M . 20 Jl ,
Ungenannt 2 M, von ihm selbst 10 M, Fr . K. 1 M, zusammen
46 M .

Für das Rote Kreuz gingen ein : K. B. 0,80 Jl , G . K . 2 Jl ,
SB. K . 10 Jl , Gr . M . 2 <M , Br . 2 Jl , zusammen 16,80 Jl .

Weitere Spenden nimmt gerne entgegen
Die Expedition des „BolkSfreund ".

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm Kolb ;
' ür den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24 .

',

aller Art liefert schnell und billig
IkWWMtll Mbrifterei Boltch-aa».
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Aufruf .
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst find zahl¬

reiche besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt. Die vom Reiche gewährte
Unterstützung wird in vielen Fällen , namentlich bei großer Kinderzahl , Krank¬
heit einzelner Familienglieder usw . nicht ausreichen. Um solche Familien nicht
der gesetzlichen Armenunterstützung anheim fallen zu lasten, soll ihnen im Wege
» er freiwilligen Fürsorge Hilfe geleistet werden. Dies ist Pflicht derjenigen,
die nicht die Möglichkeit haben, die Sicherheit und Ehre unseres Vaterlandes
mit bewaffneter Hand zu verteidigen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbleibende» Mitbürger , ins
besondere an die begüterten unter ihnen, die dringende Bitte , uns freiwilligeGaben für die Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehende «
Mitbürger zuzuwenden .

'
Jede Gabe ist willkommen. Sie können in einmaligem

Betrage oder in monatlichen Teilbeträgen eingezahlt werden.
ifur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohltätigkeits

käste, Rathaus , Eingang Hebelftrastc, Zimmer Nr . 29 ) beauftragt . Außerdem
nehmen der Oberbürgermeister, die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadt -
perordnete sowie die Banken solche Gaben gerne entgegen.

Die Zuweisung der Gaben wird im Einvernehmen mit dem roten Kreuz
geschehe».

Karlsruhe , den 5. Angnst 1914 .
Der Stadtrak:
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Siegrist . Lacher .

, i? :

Jfn die verehr!.
Bäckmcbaft !

Wir teilen wiederholt mit . daß zu jeder
| Zeit bei uns Mehl zu haben ist und zwar
! zum Preise von :

0
In h

(untere Sorten sind nicht vorhanden)

Mark z«.- RWenmehl I
(andere Sorten sind nicht vorhanden)

DM- ab Mühle . "• S
Das Mehl kann auch zugeführt werden

gegen billig gestellten Zuhrlohn . 2837

Verkäufe können nur gegen Barzahlung
erfolgen.

Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und
j obiikrttinu vorm. G. Siunrr ,

Karlsruhe -Grünwinkel .

Ich kaufe und verkaufe fort
während getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel » aber nur gute «Sachen,
zu billigen Preisen . 19

Wilhelm Schwab
Durlacherstraße 88 .

Soweit Vorrat!
Von neuen

Schlachtungen :

- um Auslassen
das Pfund 80 Pfg.

» »Speck
znm Auslassen

das Pfund 78 Pfg.

Mr.Hensel
Hoflieferanten .

2824

beste Speiseware

| 2 Liter -Maß20 ^

Zentner 5 . 80

jioitbcln
schöne trockene

Pfund 9 ^

3 Pfund 25 H

G»kkk«
große , frische

Stück 15 ^

Neue

VismA
Heriuge
stück IO L>

bei

in sämtlichen
Filialen 2840 1

SCHUTZ - marke !

Prinf$ «Bier
Karlsruhe

1568

Nationaler Na«endlenst.
Die Unterzeichneten Vereine haben im Einvernehmen mit

den städtischen Behörden und nach Verständigung mit dem Badischen
Frauenverein einen „nationalen Frauendienst " eingerichtet.
Sein Zweck ist die Unterstützung der städtischen Verwaltung in
den Aufgaben sozialer Fürsorge, die ihr durch den Krieg erwachsen .

Gegen die äußeren Feinde verteidigen die tapferen Krieger
unser Vaterland . Gegen Not und Sorge müssen eS alle die
schützen , die daheim geblieben sind .

Zu diesem Kampf gegen die Notstände, die der Krieg un¬
vermeidlich mit sich bringt , rufen wir alle die Frauen und die
Mädchen unserer Hauptstadt auf, die sich noch nicht anderweitig
verpflichtet haben. Wir alle sind in diesen

'
Tagen voller Be¬

wunderung für den glänzenden Verlauf unserer Mobilmachung.
Auch in dem Kampf gegen die inneren Notstände des Krieges

kommt olles auf die geschlossene Organisation an, deren oberster
Grundsatz ist, keine Kräfte zu zersplittern und keine Mittel zu
verschwenden .

Das können wir nur erreichen , wenn wir unsere Kräfte und
unsere Mittel über die städtische Verwaltung leite» . Darum
verzichtet der nationale Frauendienst auf eigene Summlungen
und verweist auf die städtischen Zahlstellen wie auf die Samm¬
lungen des Noten Kreuzes und des Badischen FrauenvereinS.Aber unsere Zeit, unsere Kraft, unsere Arbeit wollen wir in einer
planmäßigen Organisation für das Vaterland einsetzen . Wir
wollen den schon bestehenden UnterstützuiigSkoimnissionen unsere
freiwillige Hilfe angliedern.

Frauen und Mädchen Karlsruhes denkt daran , daß Ihr die
Sorge um Eure im Feld stehenden Liebe » am besten überwinde»
könnt durch die Mitarbeit im Dienste des Vaterlandes , für das
sie Leib und Leben einsetzen.

Wer unter Euch noch frei ist, melde sich zum

„nationalen Dienst ".
Meldungen an die Geschäftsstelle , Kronenstraße 24 ,1 . Stock» Zimmer Nr . 1 , Telephon Nr . 7 .

Verein badischer Lehrerinnen .
Verein Fraucnbildung — Frauenstndinm .
Verein für neue Fraueukleidung und Franenknltur .
Verein für Frauenstimmrecht .
.Rechtsausknnftftelle für Frauen .
Kaufmännischer Verein für weibliche Angestellte .
Sozialdemokratische Frauenorganisation .
Jngendgrnppr nir soziale Arbeit . 2839

BM - SWreMrM )
36 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrafenstratze I
früher Zähringerstraße 19, |

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität . !

Herren-Eohle« und Absiitze
Mark 3 .00

Damen-Sohlen und Absätze
Mark 2 .1« .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Ueder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarkette», Puppenperücke»
usw. billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billi'g.
Kart Mösch , Friseur

Ane bei Durlach. 2833

StäcTf.

Gesucht 2834

Herrschaftsköchinnen
Mädchen für alle Hausarbeit.

Städt. Arbeitsamt
(weibl. Arbeitsnachweis)

Zähringerstr . 100 Telefon 949 .

vedmSgras
verslelgerung .

2835

Am nächsten Montag , den
17 . ds . Mts . wird das Oehmd -
gras der Stichkanal- und Hafen¬
ringdämme öffentlich versteigert.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr
am Hafeneingang (Albbrücke).

Städt . Hafenamt .

Zahnschmerz
Blasscolin §

die Ohren . Erhältlich
in allen Apotheken u. Drogerien .

Wilh . Eckert ,
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb. dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1

Taschen -». IV udnhna .
Billige Reparatur -Werk »
Stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
M . 12—27. Nrillen » . Zwicker.

Verkaufe und
VIT an ^ .fortwährend iASfelUC und netrn,

neue
und getragene

Herrenklrider, Schuhe , Stiefel ,
blaueArbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten, Zahngebiffe, Pfand¬
scheine, Möbel , Reisekoffer. Q-
Erstes größtes An « i . pi
»t. Berkaufsgcschäft
WtrTnrnfeitftr . 22 . SeL20T5 .

GebrauchterHerdbillig
zu

verkaufen. Uhlandstr . 38,1 . St .
§*U) arienstr . 19 , 1 . Stock ist♦^ 3 ein schön möbl . Zimmer
mit sep . Eing. billig zu vermieten.

^ chützenstr. 53 , 4. Stock istW ein schönes kleines Zimmer
an einen ordentlichen Mann so¬
gleich zu vermieten.

in großer
Auswahl

ahne AaWag
! in bekannt besten
Qualitäten , finden j

Sie bei

Von heute ab sind folgende Filialen , welche !
I einige Tage geschloffen waren 2842 s

wieder geöffnet
Waldhornstratze für die Altstadt
Am Hauptbahnhof (im Reichshof)

für Beiertheim u . Bahnhofsviertel
Es find nun folgende Filialen

geöffnet :
Für die Oststadt :

Georg -Friedrichstraße 22 .
Für die Altstadt:

Waldhornstraße .
Für die Mittelstadt :

Farl -Friedrichstraße 3
Akademiestraße, Ecke Karlstraße.

Für die Südstadt :
Winterstraße 34
Wilhelmstraße 31 , am Werderplatz.

Für die Südweststadt:
Kurvenstraße, Ecke Karlstraße.

Für Bahnhof und Beiertheim :
Reichsstraße 51 , im Reichshof.

Für die Weststadt:
Sofienstraße , Ecke Westendstraße
Goethestraße , Ecke Körnerstraße
Eisenlohrstraße , Ecke Kriegstraße
Kaiserallee, Ecke Jorkstraße.

Für Mühlburg :
Rheinstraße 25 , Ecke Nuitsstraße
Hardtstraße 29 .

G- m .

militärfrei , finden gut bezahlte Arbeit
bei

Gebe. Hensel
Hoflieferanten *

Karlsruhe (Baden).
Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe.

in sämtlichen
Filialen . 284 i

Eheaufgebot. Adolf Schund von Todtmoos, A . St . Söfajiat ,
Expedient hier , mit Mina Christine Herzer von Karlsruhe .

Eheschließungen. Karl August Scheuble von hier, Techniker
hier, mit Eleonore Widmann von hier . — Georgieff Alex . Dorop
sieff von Adrianopel , ,Gymnasiallehrer In Philippopel, mit
Amalie Charlotte Luise Oltmanns von München. — Jakob Wil¬
helm Kunz von hier , Schneider hier, mit Amalie Hrrun̂
Rochus von hier . — Jakob Brunner von Aglasterhauscn, Amt
Mosbach , Sergeant hier, mit Anna Barb . Schifferdecker vmr
Zuzenhausen , A . Sinsheim . — H . Lichtenwalter von Friedruhs-
tal , A. Karlsruhe , Bahnarbeiter ln Fricdrichstal , mit Christm»
Wilhelmine Echtle von Marburg a . d . L . — Albert Fahrer ^
Kleinsteinbach, A . Durlach , Metzger hier, mit Barbara Katha¬
rina Calmbach von Neubulach, O .-A . Calw. — Karl .Ferdinand
Gramsch von Samter , Reg .-Bez. Posen , Sergeant hmt ,
Emma Mathilde Ketterervon Altona . — Wilh . August Klees
von Staufenberg , A. Rastatt . Bahnarbeiter hier, mit Pauline
Christine König von Dennach, O .-Neucnbürg.

Geburten . Elisabeth, B . Gg. Eduard Jost , Taglöhner
Emil Max , V . Alfred Emil Oberacker , Bahnarbeiter . —
Minq , V . Friedrich Wilhelm Rcinhold Rau , Schuhmacher
Hedwig , V . August Heinrich Holzigel, Schlosser . — Edith , » •
Johann Ferdiand Hecht , Eiscndrcher. , , .

Todesfälle vom 7 . bis 9 . August : Susanna Ruder , 75 Jmws
alt , Witwe des Depeschenträgers Joharm Georg Ruber f '
Camill Leichtlin, Fabrikant , Ehemann , 68 I . alt . — Wilhelv » . ,»
Köhler. 43 I . alt , Ehefrau - es ^Werkmeisters Albert Köhler . ^

arbeite ra . D„ Ehemann , 83 I . alt . — Helmut , 1 Mon . ast, ^
Heinrich Schoos , Rcgirncntssckmeider . — Rosa, iMon . (Karl Hellion, Taglöhner . — Joseph Huber, Bäckermeister ^ -
mann , 31 I . alt . — Sofie Wächter. 62 I . alt , Witwe des schUH-,
mach-ns Wilhelm Wackter-
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